
Anzeigeblatt 
fut die Etzdiöeese FteibUtg. 

(Beilage zum Freiburger katholischen Kirchenblatt.) 

18. Freiburft, den 28. September 1838. ». Jahrgang. 

Nro. 38. Den Christevlehrbcsuch bis zum zurückgelegten zwanzigsten Lebensjahr betreffend. 

Ord.-Nro. 7754. An die hochwürdigen Decanate des Erzbisthums Großh. bad. Theils: 

@6 iß bk an^r gebra# worben, $Bk mö^kn bk Änorbnung bom 11. 3uni b. 3., %ro. 4992, na* we#,r 

bte ^sticht des Christenlehrbesuches bis zum zurückgelegten zwanzigsten Lebensjahre ausgedehnt wird, in einem besondern moti- 

virten Beschlusse den Seelsorgern zur Verkündung von der Kanzel mittheilen, indem gedachte Verordnung dadurch die nöthige 

Autorität erhalte, auch die L-eelsorger veranlaßt werden, sich ausführlich über die Nothwendigkeit und Heilsamkeit dieser Anord- 

nung zu verbreiten. Wir entsprechen hiermit dieser Bitte in nachstehender, an die Gläubigen gerichteter Ansprache, und wollen, 

daß dieselbe von öffentlicher Kanzel verkündet, und von unsern Seelsorgern mit entsprechenden Belehrungen begleitet werde. 

An Unsere im Herrn geliebte Gläubigen. 

Wir haben reiflich erwogen, von welcher unendlichen Wichtigkeit es sei, daß die herangewachsene Jugend 

keusch lebe. Es ist gewiß, daß von der Unkeuschheit die Gottesfurcht, die Liebe Christ,, die Gewissenhaftigkeit 

und alle Tugend ausgetrieben, daß durch ste der Geist bethört, das Herz verdorben, und die heilige Lebens- 

freude gebrochen, daß der innere Werth des Menschen vernichtet, die Achtung der Welt verloren, die Gesundheit 

geschwächt, und mehrentheils das irdische Lebensglück zerstört wird. 

Wir haben sodann und weiter ernstlich erwogen, auf welche Weise es geschehen möge, daß Unsere geliebte 

^ugend vor dem erschrecklichen Uebel der Unkeuschheit bewahrt, und in reinem Sinn und Wandel wirksam befestigt 

werden möge. 

Wir haben erkannt, daß es ganz besonders der hl. Glaube, die Furcht Gottes, und die Liebe zu Gott 

und ^esus Christus sei, was die Jugend keusch erhalte, und daß es unmöglich wäre, sich einem unkeuschen Leben 

hinzugeben, wenn die großen Lehren der katholischen Kirche gekannt und im Herzen bewahrt wären. In der 

That wird kein Jüngling, und es wird keine Jungfrau sündigen, wenn sie an Gott, den Allsehenden und 

Strafgerechten, glauben, und eine heilige Furcht haben vor seiner unendlichen Majestät. Und es wird kein 

Jüngling und keine Jungfrau sündigen, wenn sie an Gott glauben — den Allgütigen, durch dessen Gnade sie 

das Leben und Alles haben, was sie find und haben: sie werden den unendlichen Wohlthäter nicht beleidigen. 

Und es wird kein Jüngling und keine Jungfrau sündigen, wenn ste glauben an den Sohn Gottes, den Mensch- 

gewordenen, den Mißhandelten, den Gegeißelten, der das schwere Kreuz getragen hat, der nackt am Kreuze ist 

aufgehängt worden, der unter unaussprechlichen Schmerzen gestorben ist. Um ihretwillen hat Er solches gelitten: 

sie können nicht zu seinem Kreuze aufschauen, und ihre Leiber der Ueppigkeit hingeben. Sie sind sein Eigen- 

thum, mit seinem Blute theuer erworben: sie wollen ewig nie dieses sein Eigenthum verunehren. Kein Jüng- 

ling und keine Jungfrau wird sündigen, wenn sie glauben an den heiligen Geist, wenn sie seine Weihe empfangen 

haben, und innerlich groß, glücklich, freudig geworden sind durch diese Weihe. Als Tempel, durch ihn geheiligt, 
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wollen fi- nicht zu Wohnstätten d-S Niedrigen und H'äßlich-n werden, und wollen nicht armselig herabfalle» von 

der Hobe und Freudigkeit, zu der st- »°m »eiligen Geiste innerlich --»oben worden. Sie wollen den Heilige» 

nicht t-trüben, ihn nicht aus dem Herzen auStreib-n, und dieses Herz »ich« zur Wohnstätte entehrender Begier, 

den und Gelüste mache». Und °S wird «ein Jüngling und keine Jungfrau sündigen, so lang- ste stch nicht an 

di- Welt hingeben, «ielmehr Tod, Gericht, HM- nnd Himmel im Herzen behalten. Sie wissen, was g-sa-t 

wird wird aufgeh-»- st- wollen nicht mit einem verwüsteten und häßliche» Leibe a«f-rst-h°». Und k°i» bung- 

ling und keine Jungfran wird stch der Sünde hingebe», so lange st- gl-nbe» an den Leib und das Blnt d-S 

Herrn im heiligsten Sakramente. Sie prüft» st« selbst, und wollen nicht als Entehrte stch am L-,b- und 

Blute de- Herr» versündige», und essen stch zum Gerichte. Und kein Jüngling und keine Jungfrau w.rd 

der Sünde «--fallen, so lange st- noch glauben an ihren Schutzengel, und wisse», daß wenn -,ne innere 

Stimme ste warnt, erschreikt, tadelt, zurückhält, ermuntert, dieses di- Stimme ihres Engels ist, ihre ewigen 

Freundes und gottgegebene» Beschützers. Und kein Jüngling und keine Jungfrau wird sündigen, so lange ste 

noch Verstand haben, nicht wider stch selbst find, und nicht in unbegreiflicher Verblendung Ehr-, Gesundheit, 

Fortkommen, Gottesseg.» »°d L.be«-g'ü« i» Grunde richten. Mit einem Wo,.-- -ein Jüngling und keine 

gàde-s großer Macht aus das junge Herz herein, zugleich aber hat der Ehristenlehrbesuch aufgehört, und das 

Wort d-S Seelsorgers, das Wort der heiligen Religio» weckt »ich, mehr allsonntagl.ch das Andenken -.»«'- 

Wahrheiten d-S Glaubens, es wird nicht mehr die Furcht Gottes erneuert, »ich. mehr dre heilige Liebe erfrischt, 

'■ ättrii«« Bekümmerniß um so viele tausend Jünglinge und Jungfrauen, welche, wenn st- mit acht. 

WVZMMZZZk- 
beranaewachsenen Kindern zu verkünden. , 

Ru qletéer 3eit werben Unsere Seelsorger W, wa( (n btesem Streiten angebeutet ,ß, m befonberer 

%nfpra4e na*er au$f#ren, unb bie Gltem sowohl aW bre 4nßen(^rpfU4ttge wn ber großen ^erl' 

famfeit ja Nothwendigkeit Unserer vorliegenden Verordnung überzeugen. 

Wir h-ss-n ,»--rstchtlich, daß Unser, von der aufrichtigsten Liebe und Hirtensorge eingegeben. Verordnung 

von alle» Seite» die willfährigst. Aufnahme finde» werde. Sollte» stch jedoch wider V--h-ffe» einzelne Pflichtige 

zum Verderben ihrer Seel. Unserer Anordnung widersetzen, so wollen Wir. daß Unsere Seelsorger solche« m 

keiner Weise dulde», sonder» alle geistliche» Mittel, die st- in Hände» habe», gebrauche» solle», um die Wider, 

setzlichen zum Gehorsam zu bringen. 
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Bei diesem Anlasse legen wir es unserm hochw. Klerus auf's Neue nahe, ihre Christenlehren so einzurichten, daß sie 
fort und fort jene Wahrheiten hervorheben, und jene Betrachtungen vornehmen, welche geeignet sind, in den achtzehn-, neunzehn- 
und zwanzigjährigen Christenlehrlingen die Scheu vor dem Laster wach zu erhalten, den Sinn für Reinheit des Herzens und 
Wandels zu bewahren, überhaupt ein frommes, gottesfürchtiges Leben zu pflanzen und stethin zu begießen. Der nächste Grund, 
warum die Zeit der Christenlehrpflichtigkeit um zwei Jahre erhöht worden, darf nie und nimmer aus dem Auge gelassen werden. 
Was sind die Christenlehren, wenn sie nicht die sittliche Bewahrung der erwachsenen Jugend zum stehenden angelegentlichen 
Gegenstände haben! 

Freiburg, de» 16. September 1858. Das Erzbischöflich- Ordinariat. 

Vermischtes. 

Sacrormn Rituum Congregations declarationes de 
institutionibus liturgicis. *) 

11. De imaginibus. 

Ante vesperas Sabbati Dominicae Passionis sive sint 
de festo sive a Capitulo de Dominica velari debent 0in- 
nés Cruces et imagines non tantum Domini nostri Sal- 
vatoris sed etiam quorumcumque Sanctorum et non tan- 
tum in Altaribus, sed etiam per totam ecclesiam. S. 

B. C. 4 Aug. 1663. 

12. De Indulgentiis. 

Indulgentiae plenariae concessae in die festo non 
extenduntur per totam Octavam; secus si non sint ple- 
nariae. S. B. C. 1606. Mart. 6. (Attamen Congrega- 
tio indulgentiarum decrevit, ut quis octo dies ante fe- 
stum, in quo indulgentia concessa est, confiteri possit. 
12 Junii 1822 et confirm, a Pio VIII.} 

13. De sacris oleis. 

a} Parochi, qui ante sentis benedictionem olea sacra 
recipere non potuerunt, ilia subinde privatim ac separa- 
tem in aquam mittere poterunt. S. B. C. 12 April. 1775. 

b) Ex special! gratia servari potest consuetude be- 
nedicendi aquam extra fontem antequam infundatur chris- 

ma. S. B. C. 7 April. 1832. 
c} Olea sacra quotannis ab Episcopo confie! et suae 

Dioecesis Presbyteris distribui debent crematis veteribus; 
et vetera non possunt adhiberi postquam nova 
sunt consecrata excepte necessitatis casu. S. B. C. 
1601. Sept. 7. 

*) Corrigantur errata in indice Nro. 12: 
p. 46 in linea 13 inferior! a dextris lege: „inauranda“ loco „in- 

autanda“. 
p. 46 in linea 6 inferior! a dextris lege: „quatenus“ loco „quae- 

nus“. 
p. 47 in linea 11 inferior! a dextris lege: „quindecim“ loco „un- 

decim“. 

14. De usu superpellicei. 

Parochus saecularis audiens Confessiones tenetur de- 
ferre superpelliceum et stolam. Cong. Episcop. 1588. 
JSov. 3. Sed in casibus moralis necessitatis pro infir- 
mis vel aliis, praesertim extra ecclesiam possunt audiri 
Confessiones sine cocta et stola. C. Episcop. 1645. 
Sept. 29. 

Fromme Stiftungen. 
(Fortsetzung. S. Nro. 17.) 

Folgende Stiftungen haben die oberhirtliche Genehmigung 
erhalten: 

-s Karl Birkenmaier und dessen gleichfalls f Ehefrau in den 
kathol. Pfarrfond zu Hardheim für eine jährliche hl. Messe 36 fl. 

Ein Ungenannter in die Pfarrkirche zu Rothenfels sechs 
schon benützte Meßgewänder im Werth von 81 fl. 

Peter Platz von Schwabenheim in den katholischen Pfarr- 
sond zu Dossenheim zu einem Seelenamt 75 fl. 

Wittwe Justina Lang von Eisenthal in den dortigen Kir- 
chenfond zu einer Anniversarmesse für ihren t Ehemann 36 fl. 

In den Kirchenfond zu Liptingen: 
1} Karolina Breinlinger, geb. Kirner, zu einem Seelen- 

amt für ihren t Bruder 75 fl. 
2} Wittwe Victoria Breinlinger zu einer Anniversarmesse 

für ihren t Ehemann 36 fl. 
3} Regula Hermann zu einer Anniversarmesse für ihren 

t Ehemann 36 fl. 
4} Elisabetha Eisenring zu einer Anniversarmesse für sich 

selbst 36 fl. 
In den Kirchenfond zu Hondingcn: 
1} Anna Maria Hubertshofer von Riedböhringen zu einem 

Seelenamte 75 fl. 
2} Maria Bertsche, geb. Rösch von Unterbaldingen zu 

einer Anniversarmesse für ihren f Vater 36 fl. 
3} Agatha Wagner, geb. Welte in Donauöschingeu zu 

einer Anniversarmesse für ihren f Ehemann 36 fl. 
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In den Kirchenfond zu Salem: 

1) Anna Maria Früfle zu einer Anniversarmesse für ihre 

Verwandten und sich selbst 36 fl. 

2) Magdalena Dörflinger zu einer Anniversarmeffe für 

ihre Verwandten und sich selbst 36 fl. 

Von Ungenannten in die Pfarrkirche zu Bohlingen ein 

reichgefaßtes Marienbild im Werthe von 76 fl. und 14 Stations- 

bilder im Werthe von 230 fl. 

Wittwe Barbara Albrecht von Littenweiler in dortigen 

St. Barbara-Kapellenfond zu einer Anniversarmesse für sich 

und ihre ff Ehemänner 36 fl. 

Anton Nesensohn, ledig, von Mühlhausen in den Kirchen- 

fond zu Herdwangen zu einer Anniversarmcsse 36 fl. 

Brigitta Lohr von Linz in dortigen Kirchenfond zu einer 

Anniversarmesse für sich, ihre Mutter und Schwester 36 fl. 

Hauptlehrer August Schrupp, von Dittigheim zu einer Anni- 

versarmesse in dortigen Kirchenfond 36 fl. 

Die ledige Augusta Salinger von Zell in den Kirchenfond 

zu Weingarten zu einem Seelcnamt mit Almosen 125 fl. 

Von den Schnitzler'schen Eheleuten in die Kirche zu Jung- 

nau ein weißes Meßgewand 45 fl. 

Von Fräulein Therese Hofmann zu Sigmaringcn in die 

Kirche zu Jungnau: a. Ein Pluviale im Werth von 60 fl.; 

b. ein silbernes Rauchfaß und Schiffchen nebst Meßkännchen 

im Werthe von 76 fl. 

Die Wittwe des Revierförsters Wagner von Donauöschin- 

gen in den katholischen Kirchenfond zu Pfohren zu einem Seclen- 

amt für ihren f Ehemann 75 fl. 

In die Münsterkirche zu Reichenau stifteten Se. Hoheit 

Karl Anton Fürst zu Hohenzollern einen Ornat be- 

stehend in Pluviale, Casula und zwei Dalmatiken in antiker 

Form im Werthe von 1000 fl. 

Der f Joseph Müller in Rittersbach in dortige Kirche 

für Abhaltung eines jährlichen Engelamtes 75 fl. 

Die ledige Maria Lederle von Erdingen 20 Ellen Spitzen 

zu einem Altartuch in dortige Kirche im Werthe von 21 fl. 

Eine ungenannte Dame von Rastatt in die Filialkirche zu 

Rauenthal eine blaue Fahne im Werthe von 30 fl., ein Altar- 

tuch im Werthe von 10 fl. 

Der f Christ. Ehrmann von Auerbach in den katholischen 

Kirchenfond daselbst zu einem Seelenamt für sich und seine 

Ehefrau 75 fl. 

Von den katholischen Einwohnern von Säckenheim mittelst 

Collecte in dortige Pfarrkirche: a. ein Muttergottesbild im 

Werth von 120 fl.; b. zwei Fahnen im Werthe von 100 fl.; 

c. ein weißes Meßgewand im Werthe von 54 fl.; d. weitere 

36 fl. zur Ausbesserung von Paramenten. 

Von der Pfarrgemeinde Böhringen in dortige Pfarrkirche 

ein Gemälde „Maria vom guten Rath" im Werthe von 

258 ß. 24 fr. 

Pfarrer Schott in Weingarten in dortige Pfarrkirche zur 

Abhaltung eines Seelenamtes für eine noch zu bezeichnende 

Familie 75 fl. 

Der f Pfarrer Franz Joseph Gäßler von da in dortigen 

Kirchenfond daselbst zur Abhaltung einer Jahrzeit 1000 fl. 

Mehrere Ortsbürger von da zur Anschaffung einer rothen 

Fahne 72 fl. 30 kr. 

Wittwe Magdalena Federer, geb. Willig von Niederrim- 

singen, in dortigen Hciligenfond zur Abhaltung von vier hl. 

Messen jährlich für ihren t Ehemann, dessen erste Ehefrau 

und sich selbst 154 fl. Für drei hl. Messen jährlich für An- 

dreas Federer, dessen Ehefrau und Verwandte 108 fl. Für 

Reparatur und Beleuchtung des hl. Grabes 50 fl. In den 

dortigen Schul- und Armcnfond 50 fl. 

Marlin Eckerle von Merzhausen zu einem Seelenamte für 

sich und seine -j- Ehefrau in den dortigen Kirchenfond 75 fl. 

Die Verwandten der t Franziska Schütterer, geb. Wißler, 

für sie und ihre Verwandtschaft zu einem Seelenamt 75 fl. 

Handelsmann Andreas Hummel von Bräunlingen in den 

dortigen Kirchenfond zur Abhaltung eines Jahrtagcs für seine 

t Eltern und deren t Kinder 36 fl. 

Simon Weinmann von Forchheim in den dortigen Kirchen- 

fond zur Abhaltung eines Seelenamtes für seine t Eltern, 

Bruder und Sohn 75 fl. 

Der pensionirte Pfarrer Andreas Kiefer von Mingols- 

heim in den Kirchenfond zu Elcheshcim zur Abhaltung eines 

Seelenamtes für die t Louise Zittel 75 fl. 

Die Eltern der in Freiburg t Anna Vögele, geb. Schmidt 

von Neustadt, in den Kirchenfond zu Neustadt zu einem Seelen- 

amt für dieselben 75 fl. 

Johanna Schwören von Neiselfingen in den dortigen Kir- 

chenfond zur Abhaltung eines Seelenamtes für ihre verstor- 

benen Eltern 75 fl. 

Wittwe Maria Anna Dannenmaier, geb. Reißer von Dar- 

landen, in den dortigen Kirchenfond zu einem Anniversar für 

ihre ft Ehemänner und sich selbst 36 fl. 

Die Kinder der tt Kaspar Dannenmaiersschen Eheleute 

von Darlanden in den dortigen Kirchenfond zu einem Seelen- 

amt für ihre ff Eltern 75 fl. 

Wittwe Katharina Kern von Breitnau in den dortigen 

Kirchenfond zu einem Seelenamt für ihren t Ehemann und 

sich selbst 100 fl. 

Freifräulein Sophie v. Brandenstein in Freiburg in den 

Armenfond zu Kirchzarten 5000 fl. 

Die Mitglieder des lebendigen Rosenkranzes schenkten in 

die Kapelle Maria-Schrey zu Pfullendorf verschiedene Kirchen- 

Ornamente im Werthe von 200 fl. 

In den Kirchenfond zu Kirchzarten: 

1) Maria Anna Krailer von Dietenbach zu drei jährlichen 

Seelenmessen 108 fl. 
2) Maria Anna Zimmermann von Attenthal zu einem 

Seelenamte für sich und ihren f Ehemann 100 fl. 

3) Martin Pfändler von Zarten zu einer Seelenmesse für 

sich 50 fl. 

4) Magdalena Thoma von Attenthal zu einer Seelenmesse 

für sich und ihre Verwandten 36 fl. (Forts, folgt.) 

Redaction: Dr. Joh. Alzog. — Verlag und Druck von Herder in Freiburg. 


